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Pressemitteilung

Frankfurt am Main, 30. August 2011
 
 

Energiewende nach Fukushima?
10 Thesen des Frankfurter Zukunftsrates

Der Frankfurter Zukunftsrat stellte am 30. August 2011 zehn Thesen zur Energiewende nach 
Fukushima vor. Unter der Leitung von Prof. Dr. Gerhard Kreysa hat der Zukunftskreis „Global 
Change / Natur und Mensch“ Handlungsaufforderungen entwickelt, um in Zeiten, in denen 
lokale Schwierigkeiten schnell zu globalen Problemen werden, in Deutschland einen neuen 
Ansatz in der Energieversorgungs-Debatte anzuregen. Der gemeinnützige Verein verfolgt 
mit den Thesen und in seiner Arbeit einen interdisziplinären, wissenschaftlichen und vor allen 
unabhängigen Ansatz. 

Er fordert unter anderem: 

•	 Nationale Alleingänge sind kein geeigneter Weg im Umgang mit Atomkraft. Wir benöti-
gen eine internationale Strategie zur künftigen Nutzung der Kernenergie. 
  

•	 Sicherheit geht vor finanziellen Vorteilen. Die unabhängige International Atomic Energy 
Agency muss verstärkt Weisungs- und Handlungsbefugnis erhalten. 

Alle Thesen als Broschüre und Fotos der Pressekonferenz finden Sie unter 
www.frankfurter-zukunftsrat.de zum Download. 

Professor Kreysa betonte: „Man sollte nicht die Brücke abreißen, auf der man steht, bevor 
man das andere Ufer erreicht hat.“ Aus diesem Grund fordert der Frankfurter Zukunftsrat, 
Kohle- und Kernenergie in Deutschland als Brückentechnologien in ein solares Energiezeit
alter zu führen. 

Nach Vorstellung der Thesen wurden in einer offenen Diskussionsrunde über die Alternative 
von Energiegewinnung durch Erdgas gesprochen. Kreysa unterstrich, dass die Gaskraft
werke nur halb so viel CO2 ausstoßen wie Kohlekraftwerke und daher zu bevorzugen wären. 
Zu bedenken sei auch, dass neue Kohlekraftwerke erst nach 40 Jahren Laufzeit wirtschaft-
lich sind und somit Neubauten eine ökologische „Todsünde“ wären. Darüber hinaus gab er zu 
bedenken, dass durch einen frühzeitigen Totalausstieg aus der Kernenergie, wir in Deutsch-
land das Know-How zur Wiederaufbereitung der Brennstäbe verlieren. Hinzukommt, dass wir 
die Länder ohne besondere Erfahrung im Kernkraftwerk-Bau allein lassen und somit massiv 
zur Unsicherheit im Umgang mit atomarer Energiegewinnung beitragen. 

Prof. Dr. Christian-D. Schönwiese stellte klar, dass die zurzeit von der Politik aufgestellten 
Ziele, wie z. B. die Verringerung der PPM (CO2 Anteil in der Luft) um über 50 %, völlig un
realistisch sind. 

Der Gründer und Vorsitzende des Frankfurter Zukunftsrates, Prof. Dr. Manfred Pohl, wies 
nachdrücklich darauf hin, dass gerade im Energiebereich die Probleme nur global gelöst 
werden können. Das setzt aber eine friedliche und im gewissen Sinne auch demokratische 
und verantwortungsbewusste Regierung in den Ländern der Welt voraus. 
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